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Deu! id lau 
kunft des Prinzen 


Berlin, den 14. Auguſt Se. Maſeſtä ani 3 
’ Se. Majeſtät der König haben Allergnä- 
digſt geruht den Haus -Archivar, Archivrath Dr. Märcker, zum Ge- 
heimen Archivrathe zu ernennen ; 

Dem Ober⸗Amtmann und Domainen- Pächter Bielke zu Wilden- 
bruch und dem Oberamtmann und Domainenpächter Uebel zu Thöns⸗ 
dorf im Regierungs-Bezirk Stettin den Charakter als Amtsrath; fo wie 

Dem Regierungs⸗Sekretär Klotz in Frankfurt a. d. O. den Gha- 
rakter als Kanzlei-Rath zu verleihen. . 


Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt geſtern, von 
erdmannsdorf kommend, nach Baden-Baden hier durchgereiſt. 


Angekommen: Der General-Major und Kommandant von Ber- 
Un, von Schlichting, von Ruhla. 
Neu dgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Heinrich LXXIV. zu 
5⸗Schleiz⸗Köſtritz, nach Jänkendorff. 
8 Deut d. 

a 4 Bertin, den 13. N *. Oeſterreichiſchen Organen 
erhält ſich noch immer das Gericht, daß Oeſterreich mit unabläſſigen und 
nach allen Seiten hin gerichteten Anſtrengungen jeiner Diplomatie auf die 
Wiedereröffnung der Friedenskonferenzen 5 1 Hierbei wird un⸗ 
ſerem Cabinet die Abſicht unterſtellt diefi obereröffnung zugleich unter 
Betheiligung Preußens zu ermoglichen Si Beſtätigung wird ſehr nach⸗ 
8 offizielle Kundgebung der Wiener Zeitung über die Aeu- 
e e es Sir Grey im Engliſchen Parlament hingewieſen: es ſei 
[ ücgſchaft dafür vorhanden geweſen, daß Oeſterreich aus der Ab. 

ehnung ſeines Vorſchlages von Seiten Rußlands einen Kriegsfall gemacht 
haben würde. Man glaubt hieraus entnehmen zu dürfen, daß die gegen⸗ 
wärtige Stellung Oeſterreichs an deſſen früheren Anſchauungen nichts 
geandert habe. Wir vermögen jedoch in dieſer offiziellen Berichtigung 
eine derartige Tendenz nicht zu entdecken. Sie dient vielmehr einfach zur 
genauen Präcifion des Standpunkts, welcher unter dem 26. v. Mis. von 
Oeſterreich, Preußen und Deutfchkand gemeinſchaftlich und unabhängig 
2 den ftreitenden arteien eingenommen wurde. Es iſt nur wenige 
en 15 Preſſe faſt ausschließlich von den Anhängern der De- 
Deſterreic ichen; Bewegung geſetzt wurde, die uns von der Annahme des 
zählten und die deaſbogar des weſtmachllichen Vorſchlages durch Rußland er. 
Nimbus . blerauf Ri; General Letang von Wien nach Paris mit dem 
Ane diefe Gerͤch fbezüglichen diplomaliſchen Miffion zu umgeben wußten. 
ape und eg i. werden nunmehr von der Oeſterreichiſchen Preſſe des- 
dieſes Schickſal! abzuſehen, daß die vorerwähnten Nachzügler derſelben 
bis ſezt nach fi hellen werden. Sicher iſt, daß Seitens des Wiener Cabinets 
Stellung Deſerser Seite hin Friedensvorſchläge gemacht worden ſind. Die 
Diplomatie zur . iſt eine viel zu ſchwierige, als daß man der Wiener 
ſen haben, — ſollte, ſie werde ſich auf derartige Schritte eingelaj- 
Situation in ihreng es jetzt, wo die Ereigniſſe der nächften Zukunft die 
auch noch den Halt Fundlagen ändern können, nur verdächtigen und ihm 
leugnung ſich durch Amen konnten, den es mit Mühe und Selbſtver⸗ 
gerettet hat. gnung des Bundesbelchſuſſes vom 26. v. Mis. 
i erliner B . 

3 durch Nac welche kurz hintereinander die ge- 
mit England, Rußland u. d. m. ander Papiergeld, Zolverhandlungen 
die Steuervergütigung für r 
ich bilder ausgeführten Branntwein aufgehoben 

werden ſolle. Bekanntlich bildet dieſelbe indirekt ei en 
Branntweinſteuer, welche nicht nur in dem = ö 11 . = 
ausdrücklich in Kraft erhalten, ſondern au Ge 4 15 1 Juni 15 
8 Si ung wurde, wonach ſtatt des gegenwärtig — — ae 
Silberof fennigen für das Quart Branntwein eine Vergüti a. von 10 
Be mei agen eintritt. Nach Mittheilung der „Berliner Börsen Kaan 
Ructzol * einem Mal nicht nur dieſe Erhöhung, ſondern 1 ak 
nicht das Gen tit: s ift dies ſchwer zu glauben, auch liegt thalſächlich 
len Zone von den Bor; was für die Olaubwündigeel dieser im offtzel⸗ 

C Berti „Borſenzeitung“ gegebenen Notiz ſprechen konnte 

Nachmittag Baal — 13. Auguſt. Der Prinz von Preußen traf b 
Uhr auf der Ni 8 
Erdmannsdorf Hier ein ederſchleſiſchen Bahn vom Schloſſe 
Sohne, dem Prinzen — wurde bei ſeiner Ankunft von Höchſtſeinem 
ch Wilhelm, empfangen, Se. Königl. Hoheit 


Meer ergoß ſich der grollende Himmel unerſchöpflich zur Erde. Das graue 


kurze Zeit, denn ſchon um 37 Uhr 


verweilte in ſeinem Palais nur ganz 6 
id ann dem Kurorte Baden-Baden ab. 


reiſte Höchſtderſelbe zu ſeiner Gemahlin nach Bader 
1 Der Prinz Friedrich der Niederlande hat ſich, nach den hier einge · 
gangenen Nachrichten, von Stockholm nach Kopenhagen begeben und wird 
von dort am nächſten Freitag hier eintreffen. Der hohe Gaſt will einige 
Tage in Berlin ſeinen Aufenthalt nehmen und alsdann auf etwa 14 Tage 
nach Schloß Muskau gehen. Von Muskau begiebt ſich alsdann Se. Kgl. 
Hoheit wiederum nach St. Petersburg, um ſeine Gemahlin und die Prin⸗ 
zeffin Tochter Marie abzuholen. Die Rückreiſe nach Berlin dürfte Ende 
September angelreten werden und wollen die hohen Herrſchaften als- 
dann noch einige Wochen an unſerem Hofe zum Beſuche verweilen. 

Bei dem heutigen Cavallerie-Manöver, das auf dem Tempelhofer 
Felde ausgeführt wurde, iſt, wie ich höre, der Rittmeiſter Prinz von 
Holftein-Auguftenburg mit dem Pferde dermaßen geſtürzt, daß er 
ſofort nach Haufe gefahren werden mußte. Dem Prinzen ſoll dieſer Un⸗ 
fall Ar einer Attaque des Dragoner-Regiments, dem er. angehört, begeg- 
net fein. 

General Bodisco ift heute Morgen mit dem Kölner Schnellzuge 
aus Frankreich hier eingetroffen. In jeiner Begleitung befanden ſich feine 
Gemahlin, feine beiden Kinder, von denen das jüngſte in Frankreich in 
der Kriegsgefangenſchaft geboren wurde, und 2 Adjutanten. Der Gene⸗ 
ral ſowohl wie ſeine militairiſchen Beglelter trugen Civilkleider. In dem⸗ 
ſelben Anzuge kamen am Sonnabend auch die Ruſſiſchen Offiziere an; 
nur einige trugen Militairmützen. Dieſe Offiziere waren meiſt alle noch 
ſehr jung und nur einer ſchien der Deulſchen Sprache mächtig. — Gene⸗ 
ral Bodisco fuhr vom Bahnhofe ſofort in das Hotel Royal, wurde dort 
von der Fürſtin Paskiewüſch, welche feit einer Woche etwa ſchon in die⸗ 
ſem Gaſthofe logirt, empfangen und wollte ſchon heute Abend nach War- 
ſchau abreifen. b 

— Für die Königliche Geſandtſchaft in München iſt, wie 
wir hören, mittelſt Kauf⸗Kontrakts vom 22. v. M. ein in der Türken⸗ 
Straße gelegenes Haus erworben und am Sten d. Mts. von dem Käu⸗ 


fer übernommen worden. Die in dem Gebäud eſtel⸗ 
lungsarbelten haben darauf fofort (ER ere erg 15 ar 


Erdmannsdorf, den 11. Auguft. Die geftern bis zum Ver⸗ 
zweifeln ſich ſteigernde Ungunſt des Wetters verbot bis zum Spolebende 
hin jeden Tritt zur Erholung ins Freie. Ein wogendes und ſtrömendes 


Gewölk ſchien ein treues Zärtlichkeitsverhältniß mit den tief unteriten 
Thalſchluchten angeknüpft zu haben und feſt halten zu wollen. Ein dem 
Bewohner der platten Ebene ganz fremdartiges Schauſpiel. Heute Vor⸗ 
mittag ließ die Witterung nach und nach etwas freundlicher ſich an. Die 
Vorhänge des Gebirgs-Panorama zogen allmaͤhlig ſich in die Höhe, ob⸗ 
gleich die Koppe ſelbſt die wolkige Mütze zu ziehen ſich nicht verſtehen 
wollte. Eine längſt beabſichtigte Partie nach den Frieſenſteinen 
wurde beſchloſſen und ausgeführt. JJ. MM. der König und die Köni⸗ 
gin mit Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen und der Prinzeſſin 
Alexandrine, Königl. Hoh., fuhren mit Königl. Pferden eine Meile durch 
das Thal, welches einem Garten Gottes gleicht, längs der Eſels⸗ oder 
Iſelsbach hin, nach Schmiedeberg, wo ein Relais von Poſtpferden be- 
reit ſtand. Die hocherfreuten Bewohner des heiteren Städtchens hatten 
von neuem ihre Häuſer mit Fahnen und Kränzen, Büſten und Teppichen 
zu Ehren des Durchzuges geſchmückt. Auf dem waldigen Scheitel des 
Schmiedeberg und Landshut trennenden Rieſenberges, über welchen die 
höchſte, ſeit mindeſtens 60 Jahren beſtehende Kunſtſtraße führt, erheben 
ſich die Frieſenſteine, eine Felſengruppe, für welche die Natur Unaus⸗ 


ſprechliches, die Kunſt bisher noch gar nichts gethan hat. — Weniger 


gekannt nach ihrem vollen Werthe und noch weniger beſucht von Unzäh⸗ 
ligen, die etwa 20 Miputen davon vorüberreiſen, gewähren fie in ihrer 
ftilen, einfachen Hoheit vielleicht die umfaſſendſte und erhebendſte Rund⸗ 
ſicht im ganzen Gebirge. Da hinauf fuhren, elwa eine Stunde lang, 
mitunter ziemlich jteil, die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften, an⸗ 
haltend bei der berühmten, ehrwürdigen „Buche“ und dem darunter erſt 
voriges Jahr erbauten, alerliebſten Schweizerhäuschen, auhaltend bei 
dem weiter oben links hervorſprudelnden „Goldbrünnel“, aus welchem 
ſchon viele Tauſende von ſchmachtenden Wanderern erquickendes Labſal 
geſchoͤpft haben, einem Bruder des kürzlich geſchllderten Mirakel⸗Brun⸗ 
nens, unterhalb des Hausberges. Zu einer langen Mittagstafel war 
heute ganz im Freien dort oben der feuchte Boden ſchlechterdings nicht 


geeignet. Das, wenn auch etwas verſpalete Mittagsmahl wurde hlerſelbſt 


im Königlichen Speiſeſgale eingenommen. Die Tafel befteht aus unge⸗ 
fähr 30 Couverts. — Später machten Se. Majefiät in Begleitung Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen gegen Abend noch einen Spa— 
ziergang durch den Park und beſuchlen zuletzt noch das Krankenhaus 
Bethanien. 2 (Schl. Z.) 
Hirſchberg, den 12. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen fuhr in einem Vierſpanner, lediglich von feinem 
Adjutanten begleitet, heute früh A Uhr 30 Minuten, von Erdmannsdorf 
kommend, durch die Stadt, um ſich nach Berlin zu begeben. 
Breslau, den 12. Auguft- In mehreren Zeitungen iſt bereits 
der Feſtnehmung eines Polen in der Nähe von Erdmannsdorf, welche 
mit dem Aufenthalte Sr. Majeſtät des Königs daſelbſt in Verbindung 
gefept wurde, Erwähnung geſchehen, indeſſen in einer von der Wahrheit 
in weſentlichen Punkten abweichenden Weſſe, die denn auch bereits eine 
Dementirung erfahren hat. Die Thalſache an ſich ift gleichwohl wahr 
und kann ich Ihnen aus zuverläſſiger Quelle darüber Nachſtehendes mit- 
theilen. Se. Maj. der König liebt es bekanntlich nicht, wenn, nament- 
lich an Orten, wo er ſich der Erholung oder des Vergnügens wegen auf- 
hält, die durch feine Allerhöchſte Anweſenheit gebotenen polizeilichen Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen in einer ihm in die Augen fallenden Weiſe ausgeübt 
werden; da wo Allerhöchſiderſelbe ſich einmal der Regierungsſorgen ent- 
ſchlägt und ſich rein menſchlich dem Körper und Geiſt erquickenden Genuß 
der Natur hingiebt, will er am allerwenigſten an eine der Schattenſeiten | 
der Herrſcherwürde erinnert fein, und wenn er im Hinblick auf leider 
manche trübe Erfahrung der Vergangenheit die Nothwendigkelt 15 | 
Maßnahmen auch anerkennen muß und fie daher duldet, jo will er doch 


wenigstens äußerlich fo wenig als möglich daran erinnert ſein. Demzu⸗ 
folge befindet ſich in der Umgebung des Königs auch nur ein Polizei⸗ 
Beamter in Civilkleidung, gegenwärtig der Kriminal⸗Inſpektor Goldheim 
aus Berlin, allerdings ein höchſt bewährter Polizeimann, der der ihm 
obliegenden Aufgabe mit außerordentlichem Geſchick nachkommt, indem 
er, ohne äußerlich hervorzutreten, im Stülen die vegſte Thätigkeit ent- 
faltet. Dem Scharfblick dieſes Mannes nun war ſchon vor ein Paar 
Wochen ein ſich in dem Hirſchberger Thal herumtteibender, Pole in ver ⸗ 
dächtiger Weiſe aufgefallen; derſelbe nannte ſich v. 3. (einer der berühm 
teften Polniſchen Namen), und ſetzte es, obwohl es ihm an Legitima⸗ 
tionspapieren gemangell haben ſoll, durch, daß er in Warmbrunn von 
den dortigen Behörden geduldet wurde. Herr Goldheim behielt ihn in⸗ 
deſſen wohl im Auge und ermittelte endlich aus Oeſterreichiſchen Amts ⸗ 
blättern, daß von Böhmen aus ein gewiſſer P., ein Pole, welcher ſic 

den Namen v. 3. beilegt, steckbrieflich verfolgt werde. Jetzt wurden 
Schritte gelhan, um ſich des Verdächtigen zu bemächtigen, doch vergeb⸗ 
lich, da derſelbe Warmbrunn inzwiſchen verlaſſen hatte; endlich jedoch 
gelang es Herrn Goldheim, denſelben im Gebirge aufzuſpüren, wo er 
denn ſofort feftgenommen und demnachſt an die Staats anwaliſchaft zu 
Hirſchberg abgeliefert wurde. Die Identität mit dem ſteckbrieflich Ver⸗ 
folgten iſt außer Zweifel; er iſt in Oeſterreich zum Tode verurtheilt und 
iſt demſelben nur durch die Flucht entgangen. Daß er in Betreff der 
politiichen Parteifärbung der extremſten Richtung angehört, iſt auch be 
reits ermittelt, er hat ſowohl an dem Polniſchen Aufſtande 1830 unter 
Dembinski thätig Theil genommen, als auch neuerdings an dem Ungari⸗ 
ſchen Aufſtande, wo er unter Koſſuth's und Bem's Fahne gekämpft. 
Daß ſein Erſcheinen im Hirſchberger Thal mit dem Verweilen Sr. Mai. 
des Königs in demſelben in einem beſonderen Zuſammenhange geſtanden, 
iſt, wie verlautet, keineswegs erwieſen, jedenfalls wird ſich aber auch 
hierauf die Unterſuchung erſtrecken. 

Se. Maj. der König wird den neuerdings . Anordnungen 
ufolge bis zum 18. Auguſt in Erdmannsdorf verweilen. y 
5 End 3 den Bann Die zweite Hälfte der Babe-Saijon iſt 
etwas mehr vom Wetter begünſtigt, als dies bei der erſten der Fall war. 
Gegenwärtig iſt die Familien-Nummerzahl dem zweiten Hundert nahe, 
und bemerkt man beſonders Mittags im Kurſaal und im Gafthofe zum 
Stern einen lebhaften Verkehr. Auch einige Säfte von Landeck kommend, 
find zur Nachkur hier eingetroffen. Es werden außer den kräftigen Mi⸗ 
neral⸗Bädern auch die Gasbäder von Nervenleidenden häufig benutzt, 
und bewähren die erſteren ſich beſonders bei Rückenmarklähmungen. 
Die während der Kurzeit hier zum Beſten der Armen veranſtalteten Con⸗ 
certe haben einen verhältnißmäßig anſehnlichen Ertrag gewährt. 

5 „Schleſ. Ztg.) 

T Thorn, den 12. Auguſt. Um den irrthümlichen Gerüchten zu 
begegnen, welche über den allgemeinen Geſundheitszuſtand unſerer Stadt, 
namentlich außerhalb derſelben, eirkulirten und keinen unbedeutenden 
nachtheiligen Einfluß auf den kleinen Verkehr ausübten, hat der Magi⸗ 
ſtrat in einer offiziellen Mittheilung vorige Woche über den Stand der 
Brechruhr⸗Epidemie Näheres mitgetheilt. Am 1. Auguſt war dieſelbe ſo 
in der Abnahme, daß ihr völliges Erlöſchen in nächſter Zeit erwartet 
werden durfte. Sie iſt indeſſen noch nicht ganz verſchwunden, einzelne 
Fälle kommen noch vor, aber mit mildem Charakter. Bis zum gedach⸗ 
ten Tage, alſo in 8 Wochen, waren 366 Perſonen vom Civil, die aus⸗ 
wärtigen Floͤßer miteingerechnet, an der Epidemie erkrankt und 182 ge⸗ 
ſtorben; — ſicher kein ungünſtiges Reſultat, wenn die Zeitdauer und die 
Einwohnerzahl, 12,000, berückſichtigt wird. Bei der Garniſon ſtellt 
ſich das Verhältniß bezuglich der Erkrankten und Verſtorbenen noch gün« 
ſtiger. Während des Höhepunktes der Epidemie, vom 1. bis 18. v. M., 
blieb dieſelbe mit wenigen Ausnahmefällen von der Krankheit faſt ganz 
unberührt. . 

Die freundlichen Ausſichten auf ein billiges Jahr trüben ſich 
von Tag zu Tag. Der Ausfall beim Roggen, deſſen Ernte beendet iſt, 
hofft man, werde die Kartoffel decken. Die Kartoffelfelder ſtanden vor 
circa 8 Tagen noch recht ſchön, jetzt indeſſen zeigt ſich die Kartoffelkrank⸗ 
heit ſchon in bedeuterder Ausdehnung. Hier iſt das Kraut welk, gelb 
und mit ſchwarzen Flecken bedeckt, dort ſteht es ganz 1 1755 Johne 
alle andere Krankheilszeichen. Eine reiche Kartoffelernte, beſonders von 
feuchten Feldern, iſt nicht zu erwarten. Die Zufuhren 10 unſeren Ge⸗ 
treidemarkt beſchränken ſich bis jetzt noch auf Winter Aa von fri⸗ 
ſchem Roggen iſt erſt eine ſehr kleine Quantitat zu EN e gekommen. 
Unter ſolchen Verhälmiſſen ift es erklarlich, daß die Theuerung der Le⸗ 


bensmittel anhält. 
Elberfeld, den 12. August. Se. Ercellend der Herr Handels ⸗ 
Abend hier angekommen. (Elb. 3.) 


Miniſter von der Heydk iſt geftern * 
Bonn, den 4. Auguſt. Es ige lebt entſchleden, daß die Jeſuiten 
wer⸗ 


mit Anfang des neuen Schuljahres eine Lehranſtalt hier begı 
ird. 


den, deren anfänglicher Beſtand ſogleich auf 40 Schüler angegeben 


| (Ra) 
Koblenz, den 11. Mugu. Ladd Raglan, Witwe Be . 


ſchen Oberbefehlshabers der Engliſchen Armee in der Krimm, traf geſtern 


um die Mittagszeit hierſeloſt ein und flieg im „Gaſthof zum Rieſen“ ab, 
von wo diele 1ög Reſſe 555 Bad Ems fortſetzte. (Kobl. Zig.) 
Sachſen. Dre 5 en, den 10. Auguſt. Zum Gedächtniß des 
hoͤchſtſeligen Könige Friedrich A uguſt Majeſtät fand geſtern Vormit⸗ 
tag in der te eile Hofkirche ein feierlicher Trauergottesdienſt ftatt, 
welchem Ihre Majeftäten der König und die Königin, fo wie Ihre König- 
lichen Hoheiten der Kronprinz und die Krouprinzeſſin und die zur Zeit 
am Königlichen Hoflager zu Pillnitz anweſenden Prinzeſſinnen des Könige 
lichen Hauſes beiwohnen. Dr. 3.) 
Leipzig, den 10. Auguſt. Der Herzog von Montpenfier und 
n ſind geſtern Nachmittag von Dresden hier auge en 
um nach Coburg weitergereiſt. O. A. h 
Anhalt. Deſſau, Durch die Geſetz⸗Sammlung wird Mh. 
6. Auguſt die von dem Herzoge am 1. Auguft verfügte e d. 4 Ei 
hung der Gräfin Helena von Reina, Tochter zweiter Che es Prin · 


zen Georg Bernhard zu Anhalt, bekannt gemacht, Sie iſt, nachdem fie 


Meutereien. Wenn das i . 
ſo iſt Gefahr vorhanden, daß es in Stücke zerfällt; 


von dem Prinzen Wilhelm Woldemar zu Anhalt adoptirt worden, zur 
Prinzeſſin mit dem Prädikat „Durchlaucht“ erhoben worden und hat ſich 
— dem Fürften Friedrich Günther von Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
vermählt 


den 9. Auguſt. Die Taufe unferes neugeborenen 
Prinzen iſt geftern auf dem Schloſſe zu Raſtede in ſtiller Feierlichkeit 
vollzogen worden. Die Vermählung der Herzogin Friederike mit dem 
Königlich Baieriſchen Freiherrn von Washington wird daſelbſt am 15. 
d. M. ſtattfinden. (Weſ. Zig.) 
Kurbeſſen, Soolbad Nauheim, den 8. Auguſt. Die 
Zahl der Fremden beläuft ſich jetzt auf 2000, und täglich treffen neue 
ein; es ſcheint, daß ſich die Kur diesmal bis in den September verlän⸗ 
gern wird. Dom Miguel iſt noch immer hier, und es hat ſich ein kleiner 
Hof von Portugieſiſchen Granden um denſelben geſammelt; in feiner 
Begleitung befindet ſich fein Adjutant Graf v. Bobadella, er ſelbſt ift un ⸗ 
ter dem Namen eines Grafen Zamora hier. Gaſſ. Ztg.) 
Frankfurt a. M., den 11. Auguſt. Am 22. v. M. iſt das ſeit 
dem 22. Juli v. J. von dem hohen Senate der freien Stadt Frankfurt 
geführte Direktorium, gemäß F. 26. der Ordnung für das Ober-Appel- 
lationsgericht, auf den Senat der freien Stadt Bremen übergegangen. 


(Frankf. J. 
Kriegsſchauplas. 

St. Petersburg, den 7. Auguſt. Laut Bekanntmachungen des 
St. Petersburger Militalr⸗General-Gouverneurs nahm die feindliche Flotte 
während der Tage vom 19. bis 23. Juli (vom 31. Juli bis 4. Auguſt) 
keine Bewegungen vor. An den erſteren drei Tagen war fie zeitweiſe in 
Nebel gehüllt. 

Dem „W. Fr.“ wird aus Varna, den 3. Auguſt geſchrieben: 
„Endlich bin ich im Stande, über Omer Paſcha's Abreiſe aus der Krimm 
nach Konſtantinopel Verläßlicheres mitzutheilen. Er hatte einen derben 
Wortſtreit mit dem General Peliſſier, deſſen Kriegspläne er bei öf⸗ 
fentlicher Berathung kritiſirte. Peliſſier antwortete ihm barſch, er brauche 
keinen Türkiſchen Rath und keinen Türkiſchen Kommandanten, ſondern 
nur Türkiſche Soldaten, auf die er noch immer warte. — Hierauf ent⸗ 
fernte ſich Omer Paſcha mit feinem Stabe aus der Krimm und führte 
offene Beſchwerde beim Sultan; man erwartet jetzt die Entſcheidung in 
dieſer delikaten Angelegenheit aus Paris, und Omer Paſcha, der ſich 
weigert, auf ſeinen Poſten zurückzukehren, weiß noch ſelbſt nicht, ob er 
das Kommando an der Donau oder in Kleinafien übernehmen wird. 

Wien, den 11. Auguſt. Zu Folge einer telegraphiſchen Depeſche 
aus Varna vom 6. d. ſol der General Canrobert am 2. die Krimm 
verlaſſen haben, um ſich nach Frankreich einzuſchiffen. Ueber die eigent⸗ 
liche Urſache dieſer fo ſchnellen Abreiſe verlautet nichts Beſtimmtes. 
Konſtantinopeler Briefe vom 3., die uns zur Einſicht vorliegen, machen 
jedoch von dieſer Abreiſe des Generals keine Erwähnung. 

Dem Briefe eines Engliſchen Offiziers aus dem Lager bei den 
Dardanellen vom 26. Juli entnimmt die Schleſ. Zeitung Folgendes 
über die von dem General Beatſon befehligten Baſchi-Bozuks: 
Es find gegenwärtig ungefähr 1100 Mann hier verfammelt, und außer⸗ 
dem ſtehen 600 auf dem Punkte, ſich zu Alexandrette einzuſchiffen. Es 
hält durchaus nicht ſchwer, Mannſchaften und Pferde aufzubringen, und 
ich glaube, General Beatſon könnte ein Heer von 15 — 20,000 Mann 
um ſich 8 en koſtet es viele Mühe, dieſe Leute 


zu halten. 
40 bolchen Teurpenterpere 


Oldenburg, 


fehe ſchlecht n 
und zur Unterdrückung von Demonſtrationen und 
Heer hier ein paar Monate unthätig liegen bleibt, 
denn es läßt ſich 
nicht erwarten, daß Leute von der Sorte, wie wir ſie hier um uns ver⸗ 
melt haben, ein müßiges Leben lange aushalten werden. Es kommt 

allem darauf an, ihren Handeln vorzubeugen, die, wenn ſie nicht 
Keim etſtickt werden, zum Bluwergießen führen. 

Ein Correſpondent glaubt, ohne anſtößig zu werden, die Meinung 
aussprechen zu dürfen, daß die Alliirten nicht darauf rechnen, die 
Krimm fo bald zu verlaſſen. Mehrere Thatſachen beſtätigen dieſe Anſicht, 
3. B. hat man fo eben im Haupt-Quartier ein ſteinernes, zweiſtöckiges, 
mit einer Terraſſe bedecktes Haus vollendet, das, inmitten eines pracht- 
vollen Gartens erbaut und mit einer ſchönen Anfahrt verſehen, für General 
Beliffier beſtimmt ift, der durch deſſen Erbauung den Ruſſen zeigen 
wollte, daß er in der Krimm Fuß gefaßt und dieſen Boden nur nach vollftän- 
diger Zerftörung Sebaftopols und der feindlichen Armee verlaſſen werde. 
Alles beweiſt übrigens, daß der Krieg im Orient ſich 
noch lange hinausdehnen wird, man denkt bereits daran, deſſen 
Schauplatz zu vergrößern, und man fängt an, Sinope zu einem wei ⸗ 
ten Stapelplatz für Munition, Lebensmittel und Materialien umzuſchaf⸗ 
fen, was darauf zu deuten ſcheint, daß man die Ruſſen auch in Aſien 
angreifen will. 

St. Petersburg, den 12. Auguſt. Fürſt Gortſchakoff meldet 
vom 10. Auguſt Abends: Nichts Neues vor Sebaſtopol. 


NE Türkei. 

Der „Sinai“ iſt mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
2. Auguſt und aus der Krimm vom 31. Juli in Marſeille am 11. Auguſt 
eingetroffen. Bei Abgang des „Sinai“ weilte Omer Paſcha noch 
immer in Konſtantinopel. Die Türken verſchanzen fi) an der Donau. 
Die Schifffahrt an der Sulina-Mündung wurde durch Räuber unterbro · 
chen; der Donauhandel ruft den Schutz der verbündeten Mächte an, da 
mit die Schifffohrt die nöthige Sicherheit erhalte. 

Aus Marſeille vom 11. August wird gemeldet, daß das Haus 
Rothſchild der Pforte 10 Millionen zu 6 Prozent zu leihen zugeſagt hat. 
Die reformiſiſſchen Türfifchen Minifter wollen aus dem Divan alle die 
jenigen Mitglieder, welche den Reformen abbold find, entfernt wiffen; ein 
neuer Miniſterwechſel ſteht alſo in Konſtantinopel in Ausſicht. Die Dar⸗ 
danellenſtadt erfreute ſich endlich wieder der Ruhe; die Baſchi⸗Bozuks 
raubten und plünderten jedoch noch in der Umgegend und brannten die 
benachbarten Dörfer nieder. Auch in der zu Konſtantinopel gebildeten 
Engliſchen Legion ſind zahlreiche Deſertionen erfolgt. Dieſe Legion ſoll 
nach Schumla geſchickt werden. RT 

Aus Trapezunt, den 24. Juli, wird dem „Moniteur nach Brie⸗ 
fen aus Erzerum vom 17. gemeldet, daß die Ruſſen, welche noch immer 
anderthalb Wegſtunde von Kars lagern, durchaus nicht die Entſchloſſen. 
heit zeigen, diefe Feſtung anzugreſfen; da ſie Kunde erhalten, Kars fei 
nur auf vier Wochen verpropiantizt, ſo ſuchten fie alle Zufuhren aufn. 
fangen und hofften, die Garniſon auf dieſe Weiſe zur Nebergabe des 
Platzes zu nötigen. Schereff Paſcha, der nach der Schlacht von Ind. 
ſchedere zum Gouverneur von Kars ernannt und dann mit der Aufſicht 
über die Getreide-Magazine in Dibeni-Kuni betraut worden war, iſt 
auf Geheiß des Ober⸗Befehlshabers Vaſſiff Paſcha verhaftet worden, da 
er auf die Kunde vom Anrücken der Ruſſen ſofort alle Vorräthe verkauft 
hatte und nach Etzerum entflohen war. Die Ruſſen ſcheinen die Bajazider 
Straßen gänzlich verlaffen zu haben, ſo daß die Wege nach Perſien wie⸗ 
der frei find und der Handel dahin wieder eröffnet werden könnte, wenn 


beigeſchafft worden war. 
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die Räubereien der Kurden nicht zu fürchten wären. Die Berichte aus 
Batum find ohne Intereſſe. Das dort wie an den übrigen Küſtenpunkten 
ſtehende Türkiſche Corps ift an Regulairen etwa 10,000 Mann ſtark. 
Haſis Paſcha, der ſich in Baibut befindet, hat 3- bis 4000 Mann nach 
Erzerum geſchickt. 

Nrankreich. 

Paris, den 11. Auguſt. Der Kaiſer hat für ein Denkmal, das 
die Stadt La Fleche dem Andenken Heinrichs IV. errichten will, 3000 
Francs unterzeichnet. 

Alle Reiſekoſten der zum Beſuche der Ausftellung hiehergekommenen 
Arabiſchen Scheichs vergütet die Regierung. 

In Folge vielfacher, an die Kaiſerliche Kommiſſion gerichteter Vor ⸗ 
ſtellungen hat diefelbe, wie fie heute im „Moniteut“ anzeigt, den Ein⸗ 
trittspreis don 20 Centimes dem Montage genommen und ihn dem Sonn- 
tage wieder zugetheilt, jo daß von der unlängft eingeführten Neuerung 
bloß die Herabſetzung des Freitags⸗Eintrines von 5 auf 2 Fres. in Kraft 
bleibt. Die Commiſſſon bemerkt zugleich, daß neue Maßregeln getroffen 
ſeien, um die Unbequemlichkeiten zu verhüten, die aus dem zu großen 
Zudrange am Sonntage erwachſen könnten. Die Eintrittspreiſe für jeden 
der beiden Palaſte betragen jetzt: am Sonntage 20 Centimes; am Frei⸗ 
tage 2 Fres.; an den fünf anderen Wochentagen 1 Fre. 

Marſchall Caſtelane hat dem Prinzen Napoleon feinen Hof hier 
gemacht und ſich gegen gewiſſe Vorwürfe, die ihm gemacht wurden zu 
rechtfertigen geſucht. Marſchall Caſtellane wird feinen Poſten in Lyon 
welter bekleiden und nicht, wie behauptet worden, durch Cantobert erſetzt 
werden. Letzterer wird eine andere, nicht minder wichtige Stellung ein⸗ 
nehmen, deren Definition ſich erſt nach Eintritt gewiſſer Verhältniſſe er⸗ 
geben dürfte. 

Die Generale Schramm und Randon werden nebſt Canrobert den 
Marſchallſtab erhalten. ' 

Der Sänger⸗Verein von Gent hat ſich vorgeſtern im Baubeville- 
Theater hören laſſen; ein Brüſſeler Sänger ⸗Verein wird morgen oder 
übermorgen in den Tuilerieen fingen. j 

Großbritannien und Irland. 

London, den 10. Auguſt. Die König in beſuchte geftern in 
Begleitung des Prinzen Albert das Lager zu Shorkeliffe und hielt eine 
Heerſchau über die dort verſammelte Fremden Legion ab. Das 
Lager iſt ſehr ſchoͤn gelegen auf der Höhe des Felſen, an deſſen Fuß ſich 
das anmuthige Dorf Sandgate ſchmiegt, und überſchaut den bewegten 
Kanal mit dem beſtändig auf ſeinen Fluten ſich wiegenden Heere von 
Segelſchiffen und Dampfern. Sei es, daß Ihre Mäjeität früher ankam, 
als erwartet worden war, oder daß die Truppen zeigen wollten, wie 
ſicher fie ihter Sache ſeien; — als die Königin erſchlen, war die Aufftel- 
lung noch nicht vollendet. Einen Augenblick nachher jedoch war Alles 
in beſter Ordnung. Engliſche Milizen brauchten jühgft, wie die Times 
bemerkt, zu Alderſhott bei einer ähnlichen Gelegenheit eine ganze Stunde 
dazu, um eine Linie zu formiren, welche die Fremden⸗Leglon in jo gut 
wie gar keiner Zeit formirte. Die Anzahl der verſaͤmmelten Mannſchaf⸗ 


ı ten belief ſich auf nahe an 3500. Außer der 1800 Mann ſtarken Deut⸗ 


ſchen Legion hatte ſich die 1100 Mann zählende S 
funden, welche aus ihrem Lager zu Dover für den geſtrigen 

Dazu kamen noch ernten; oper dei 
Stine von Cambridge, Lord Hardinge, General Weiherall, Lord Pan; 
mure und Herrn Frederick Peel, Unterſtaatsſecretair des Krieges, empfan⸗ 
gen. Die Zuſchauer, welche dem Schauſpiele beiwohnten, waren meiſt 
aus den benachbarten Bädern herbeigeſtrömt; die Hauptſtadt halte ver⸗ 
hältnifmäßig nut ein geringes Contingent geſtellt. Auch war nur ein 
einziger höherer Offizier, Sir Howard Douglas, etſchienen, um ſich die 
Sache mit anzuſehen. Nachdem der Königliche Wagen langſam an der 
ganzen Linie vorbeigefahren war, defilirten die Truppen im Parade ⸗ 
marſch. Den Engliſchen Zuſchauern fiel es auf, daß die Mannſchaften 
beim Vorbeimarſch die Königin ſcharf ins Auge faßten, während das 
Engliſche Exercler⸗Reglement ein unverwandtes Geradeausblicken erheiſcht. 
„Ihre Maſeſtät“, fagt der Berichterſtatter der Times, „muß vollftändig 
mit dem Reſultat ihrer Inſpektion zufrieden geweſen ſein.“ Ein beſſeres 
Material für Soldaten, jagt er, konne man vernünftigerweiſe gar nicht 
erwarten. Die Leute feien von kräftigem Ausſehen, gut einererciert und 
dem Anſcheine nach mit ihrer Behandlung ſehr wohl zufrieden. Der Eifer 
der Offiziere könne nicht genug gerühmt werden. 

Das große Polen⸗Meeting iſt — geſcheitert! Warum ſieht man 
ſich nicht an, wen man vor ſich hat, und noch weit mehr, wen man hinter 
ſich hat. Vor ſich hatten die Edelleute und Parlaments⸗Mitglieder, die 
ſich an die Spitze der großen, „eben jo tugendhaften als philoſophiſch 
tiefen“ Bewegung für die unterdrückten Nationalitäten geſtellt haben, die 
von ihnen ſelbſt eingeladene, gährende, brauſende Demokratie ihres eige⸗ 
nen Landes und aller fremden Lander, 3— 4000 Köpfe ſtark. Denn der 
große Saal von St. Marting-Hall, Galerien und Alles war ſchwarz von 
Menſchenmaſſen und dröpnte vom Stampfen der Füße. Wen fie hinter 
ſich hatten, werden ſie ſelbſt wohl am beſten wiſſen. Der aber wäre als 
ein Tollhausler ausgelacht worden, der beim Beginn des Meetings und 
noch in der Mitte der Verhandlungen prophezeit Hätte, das Meeting werde 
damit enden, daß Lord Palmerston für einen Verrather erklärt werden, 
daß die Urheber des Meetings das Feld auf der Plattform räumen und 
ihre Plätze von Mitgliedern der Friedenspartei eingenommen werden 
würden. Und doch kam es ſo; doch zu den Einzelnheiten. Als ich in 
den Saal trat, fand ich Sir Robert Peel im Beſitze des Ohres der Ver⸗ 
ſammlung. Da fand er, hübſch und fen, mit auffallend gerötheten Wan- 
gen und die Roſe im Knopfloch, Haar und Schnurrbart zierlich arran⸗ 
girt und deklamirend in der Weiſe eines Provinzjal⸗Schauſpielers. Der 
alte Carl von Harrington als Chairman und der junge Lord Ebring⸗ 
ton hatten vor ihm geſprochen; denn Sir de Lacy Evans hatte ſich 
natürlich wieder entſchuldigt, und das halten dies Mal ſogar noch andere, 
der Marquis von Breadalbane, Sir J. Shelley u. |. w. gethan. Im 
Publikum war etwas Murren über die Ausgebliebenen, und hie und da 
auch wohl eine Aeußerung leiſen Zweifels an der Ernſthaftigkeit der 
ganzen Affaire zu hören, im Ganzen halten aber die Reden der beiden 
Edelleute, die geſprochen hatten, befriedigt, und Sir Robert Peel, wenn 
er recht pathetiſch wurde, entlockte der Maſſe zuweilen ſogat 
ganz enthuſtaſtiſchen Beifall, während er freilich auch wieder durch ein 
zelne feiner Grillen, z. B. die, daß die Türkei hinfällig fei, Anſtoß er⸗ 
regte. Es ſiand im Ganzen indeß ein heiterer Himmel über der Ver ⸗ 
ſammlung, und erſt, wie ich jchärfer auslugte, entdeckte ich doch ein Wolk⸗ 
chen, wie eine Hand groß. Es war das, in den Reihen auf der Platt- 
form, ein längliches bleiches Geſicht, mit ganz eigenthümlichem Eindruck, 
das eines Mr. Collett, früher Sekretär der Geſellſchaft für Abſchaf. 
fung des Zeitungs- Stempels, eines Mannes, der ich feit einiger Zeit 
einen lebhaften Antheil an der Agitation Urquhart 's und feiner Freunde 
gegen Palmerſtons Premierſchaft nehmen geſehen hatte. Es war mit 
ſchon ein paar Tage vorher aufgefallen, daß der „Reaſoner“, ein demo⸗ 


weizer⸗Legion einge⸗ 
Tag her · 
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kratiſch-ſekulariſtiſches Blatt, welches ſonſt in feinem philoſophiſchen 
Stolze Holzſchnitte unter feiner Würde hält, dieſes Mannes Portrait in 
Holzſchnin gebracht hatte. Mir fing ein Licht aufzugehen an, als ich Mr. 
Collett, nach raue der Rede Sir Robert Peel's, das Wort ver- 
langen hörte, um ein Amendement zur Reſolution zu ſtellen. Ich wußte 
von da an, was kommen würde; die Urquhartiſten, deren Einfluß 
bei der demokratiſchen Maſſe in ſtetem Steigen begriffen iſt, und auf 
deren Doktrin auch die Hauptmaſſe der kontinemalen Revolutionäre 
ſchwört, hatten die Volenfreunde ruhig den Saal miethen laſſen, und 
Alles vorbereitet, um die Gelegenheit zu einem Hauptſchlage gegen Lord 
Palmerſton zu benutzen. Gleich wie Mr. Golletts charakteriſtiſches Ge⸗ 
ſicht — aus dem Holzſchnitt ja nun auch den Geſinnungsgenoſſen be- 
kannt, die ſonſt aus Itrthum vielleicht nicht mitgeſchrieen hätten — auf⸗ 
tauchte, zeigte ſich, daß die Urquhartiſten in ganz überwiegender Maſſe 
im Saale vertreten waren. Ihr unabläſſiges Schreien nach ihm und 
Klatſchen erſtickte alle Gegenanſtrengungen vollkommen. Widerwilig ließ 
ihn der Chairman zuletzt zum Wort, und nun ging eine ſchonungsloſe 
Anklagerede gegen des Premiers Ehrlichkeit, mit 1829 beginnend und dem 
Krimm-Feldzuge endend, unaufhaliſam und unter beſtandigem Beifals⸗ 
jubel, aus des blaſſen, unerſchutterlich ruhigen Mannes Lippen her» 
vor, dem, das Amendement unterftügend, ein anderer bekannter Volks⸗ 
reduer derſelben Partei, Mr. Hart, mit einer fo geſchickten und auch 
fo erfolgreichen Anſprache folgte, daß das Schickal des Tages damit 
entſchieden war. Die „Times“ giebt natürlich dieſe beiden Reden nicht 
wieder, obgleich in oratoriſcher Hinſicht die ausführlich berichteten, die 
vorhergingen, nicht damit zu vergleichen waren. Es kommt aber auch 
allerdings nicht auf den Inhalt dieſer Reden, der prakliſch gleichgültig 
iſt, ſondern auf das End reſ ultat des Meetings an. Die Weiterungen 
lagen nun in der Hand des Chaicman g, der ſich weigerte, ein fo res 
ſpeknwidriges Amendement, welches virtuell die Reſolutionen ſelbſt ver- 
nichtete, vor der Reſolution zur Abſtimmung zu bringen. Hernach fönn- 
ten ſie machen, was ſie wollten, aber unter feinem Präſidium ſeien ein⸗ 
fach die angejegten Reſolutionen anzunehmen oder zu verwerfen. Natür⸗ 
lich ließ ſich das Meeting nun ſolche Abweichung von der Regel nicht 
gefallen, und da — in einer Verzweiflung, für die er ſchon Troſt ge⸗ 
funden haben wird und ia einem ſchwachen Augenblicke — gab der alte 
Earl ſeinen Vorſitz auf und verließ mit ſeinem Comité den Saal. Ihre 
Plätze beſetzten ſich alsbald mit neuen Geſichtern, und Mr. George 
Thompſon, ein Mann von der League gegen die Korngeſetze und jetzt 
Beſitzer des Blattes „Empire“, welches zu den ertremften Friedens ⸗ 
organen gehört, ufurpiete, unter dem Beifall des Meetings, den Vorſitz, 
dazu berechtigt, wie er fagte, indem feine Unintereſſirtheit an dem ganzen 
Kampfe ihn zum unparteiiſchen Richter zwiſchen den beiden Parteien im 
Meeting machte. Ein alter Quäker, der ſich als folder ankündigte, 
ſprach dann noch einige Worte zum Frieden, und das anklagende 
Amendement gegen Lord Palmerſton ward als ſelbſtſtändiger Beſchluß 
des Meetings, indem die Original-Reſolutionen zurückgezogen waren, 
einftimmig angenommen, jo daß, ehe Polen wieder hergeſtellt werden 
kana, oder eine Polniſche Legion gebildet werden kann, Lord Palmerſton 
zuerſt abgeſetzt und vor den Richter geſtellt werden muß. Das iſt die 
Geſchichte von den beiden Löwen, die ſich bis auf die Schwänze auf⸗ 
ee urden ar — die mit den Auſterſchaalen nach 


Richter di 5 
(Das angenommene Amendement — e Auſter af. (1. 


„Indem dieſes Meeting von ganzem Herzen die Wi 
Polens wünſcht, kann es nicht vergeſſen, daß die Seine Bi 
hauptſächlich durch die von Lord Palmerſton in den Jahren 1830 bis 
1846 bewieſene Perfidie zerſtört worden iſt, und daß, fo lange Lord 
Palmerſton Minifter ift, die Wiederherſtellung Polens eine bloße Chi⸗ 
märe bleiben wird, da Lord Palmerſton bisher den Krieg ſo geführt hat, 
daß er Rußland nichts ſchadet, und da er Friedens⸗Bedingungen vorge⸗ 
ſchlagen hat, welche die Unabhängigkeit der Türkei zerftören würden.“ 
(Heftiger Tumult.) 

Dall ſtellt den Antrag, dem Amendement noch den Vorſchlag zur 
Bildung einer Polniſchen Legion hinzuzufügen. Mit dieſem Zuſatze wird 
das Amendement angenommen. Die urſprüngliche Reſolution kommt gar 
nicht zur Abſtimmung.) 

In der heutigen Unterhausfigung antwortete Lord Palmerſton auf 
verſchiedene Einwände, welche Bowyer gegen die Bildung einer Italie⸗ 
niſchen Legion erhob. Er zeigte an, die beabſichtigte Starke derſelben 
belaufe ſich auf 3000 (?) Mann, und fie werde den Verbündeten eine 
brauchbare Hülfe ſein, ohne den Italieniſchen Regierungen irgendwie 
zu ſchaden. 

Die in Edinburgh lebenden Verwandten des Dr. Eaſton, einer der 
Hangö-Befangenen, haben einen aus Petersburg vom 14. Juli batirten 
Brief erhalten, demzufolge er ſich auf dem Wege nach Wladimir im ud ⸗ 
lichen Rußland befand. 

Auf dem „Ripon“ ſollen heute in Southampton ca. 1000 Mann 
von der Deutſchen Fremden- Legion nach der Krimm eingeſchifft werden. 

Das White-Bait-Diner der Miniſter hat am 8. in der Trafalgar ⸗ 
Tavern in Greenwich ſtattgefunden. 


London, den 12. Auguſt. Die Konigin wird morgen zu Os⸗ 
borne auf der Inſel Wight eine Sitzung des geheimen Rathes halten, 
in welcher die Prorogations-Rede ihre endgültige Faſſung erhält. 
Die Prorogation des Parlaments findet am Dienſtag ſtatt. Die Königin 
verläßt Osborne am Donnerſtag in Begleitung Lord Clarendon's und ger 
denkt am Sonnabend in Paris einzulreffen. Die Rückkehr Ihrer Mai- 
erfolgt zehn Tage ſpater. (K. Z.) 


Nußland und Polen. 


Aus Warſchau vom 11. Auguſt wird gemeldet, daß durch Kai ⸗ 
ſerlichen Gnadenakt auf Verwendung des Fürften Statthalters dem im 
Jahre 1854 wegen politiſcher Verbrechen zu dreijährigen ſchweren Arbei ⸗ 
ten in den Sibiriſchen Bergwerken verurtheilten Severin Mieczkowski 
dieſe Strafe erlaſſen worden ift und derſelbe blos als Anfiedler in Sibi⸗ 
rien verbleiben fol. — Der Adminiſtrationsrath des Königreichs Polen 
hat über das Vermögen folgender Perſonen, welche während der Inſur⸗ 
rektion des Jahres 1831 ſich entfernt haben, die Konfiskation verhängt! 
des damaligen Lieutenants Georg Bulgarin, des Gutsbeſizers Jfidor 
Jackowski aus dem Kreiſe Sieradg, der im Jahre 1831 im 8. Jäger- 
Regiment gedient, des aus Gniazdow gebürtigen Anton Przywarski und 
8 ehemaligen Unter⸗Lieutenants im Garde Jäger · Regiment, Albert 

arski. * 

Am 13. September ſollen in dem Regierungs-Beftüt zu Janem im 

Königreich Polen 30 Stuck Pferde von veredeller Race öffentlich ver · 


kauft werden. Spyani 
en. 


Der Givil-Gouverneut von Madrid hat am 6. Auguſt zwei Kon 
miffionen ernannt, welche Beiträge zur Unterftügung der durch die 65°" 


lera ihrer Ernährer beraubten Familien annehmen und veriheilen (AR 


* . 


Zu Granada und in anderen Provinzen find Kommiſſionen zu gleichem 
— n * 
rcelona hatte der N, bevor er die Entwaff⸗ 
nung der Miliz anordnete, militai Vorſichtsmaßregeln — a 
die Ablieferung der Waffen erfolgte ſedoch in beſter Ordnung. g 
Der Madrider Zeitung zufolge haben die Behörden zu Barcelona 
ſche nell, daß die Iepten Unruhen daſelbſt durch eine förmliche focialifti- 
> Verſchwörung angeftiftet wurden. Vier der Hauptaufhetzer der Ar⸗ 
un in Haft. Wichtige Papiere wurden weggenommen. 
für die —— Madrid vom 10. Auguſt iſt der Termin 
nungen auf die Anleihe von 230 Mid ionen 


Realen bis zum 31. Au - 
guten ua) guſt verlängert worden. Die Zeichnungen haben 


Niederlande. 


uguſt. 4 Der Marine⸗Miniſter ſcheint feine der 
Agen moglichſt raſch verwirklichen zu wollen. Auf 
eſtaunliche Thätigkeit. Blos zu Amſterdam find 


5 Kanonen im Bau begriffen, und ein Linienſchiff 
Kanonen if fait vollendet. arifien, (St.-A.) 


ahrig Schweden und Norwegen. 
den e den 7. Auguſt. Der Nebel und die auftauchen. 
Weiße Meer ee bereits die Nordſee und vornehmlich das 
tengeſchwad zu beherrſchen anfangen, werden das Franzöſiſche Flot⸗ 
— und die Escadre der Engländer bald aus dem Weißen 
pörliche 8 auch von unſerem Geſtade verſcheuchen. Durch einzelne, 
Ruſſiſchen richten erfahren wir, daß dieſe kleine Zlottille in den 
—— changel⸗Gewaſſern nichts Anderes that und noch thut, als 
Waidwerke Pen, das Fahrwaſſer zu ſondiren und dem edlen 
Nenſchen ſtan — wobei aber auch manchmal zur Abwechslung 
und frembartig er Rennthiere, welche Jagd ihnen vorzüglich angenehm 
allerdings nur * geſchoſſen werden. Dieſe Escadre iſt zwar 
beftimmt, die Abſpe scade Geſchwader und alſo eigentlich nur dazu 
— uutes Landes der nordlichen Ruſſiſchen Küftenftreden von 
dieſe Ausführung glückte ua Ausführung zu bringen. Doch ſelbſt 
in welcher nicht Realite Nicht vollkemmen! Es verging faſt keine Woche, 
in i unde Ruffiihe Archangelſche Schiffer, um Fracht zu befördern 
in irgend einen unſerer nordlichſten Häfen ein. und ausgelaufen wären. 


Von Priſen, die di ö a 
— —— Geſchwader gemacht haben foll, haben wir bisher 


Haag, den 7. A 
Kammer gegebenen uf 
den Werften herrſcht e 
drei Fregatten von 50 
von 7 


Griechenland. 
Aus Athen, den 4. Auguſt, find mit dem 


in Marſeille eingetroffen. nal“ Kachrichten 


t Das Banditenweſen ſteht in Griechenland 
cn Blüthe; die Umgegend um die —＋ noch immer un⸗ 
2 90 ſt — den Thoren von Athen fallen Raubmorde vor. König Otto 
— dalergis Rücktritt und will an deſſen Stelle den General 
1 ge Kriegs-Minifter ernennen. Bozzaris ift von St. Peters ⸗ 

urg wieder eingetroffen, wohin er geſchickt worden war, um Alexan⸗ 
der II. zu deſſen Thronbeſteigung zu gratullren. Dieſem Willen des Kö⸗ 
nigs gegenüber hat das gefammte Kabinet ſich genöthigt geſehen, feine 
Demiſſion zu geben. 

Afrika. 


Alexandrien, den 28. Juli. Der Vicekönig Said Paſcha iſt 
bereits wieder zurückgekehrt, nachdem es ihm mit leichter Mühe gelang, 
den Aufſtand in Ober⸗Aegypten durch Verhaftung der dortigen Rädels⸗ 
führer zu dämpfen. Die Rebellen haben ſich in die Wüſte zurückgezogen. 


Lokales und Provinzielles. 


* Poſen, den 14. Auguft. + 
wieder hier — — uguſt. Der Herr Ober- Präſident iſt heute 


Heute Morgen um 2 Uhr wurde unſere Stadt durch Feuerſigna 
allarmirt. Es brannte das Liß ner ſche Haus am Bilfelmsrlap m 
war bald zur Stelle und hielt das Feuer nieder, fo daß es nur den Dach⸗ 
ſtuhl zum größten Theil verzehrte. Eine weitere Ausbreitung zur Seite 
verhinderten die ſtarken nachbarlichen Brandmauern. Ueber die Entſtehung 


des Feuers verlautet, daß ein Dienſtmädchen noch ipät i 8 
Licht gearbeitet und dabei eingeſchlafen ſen ſoll. e 


Poſen, den 14. Auguſt. Sämmtliche Muſik⸗Corps der hi 
Oarniſon haben ſich vereinigt, Freitag — 1. on ein 2545 3 
cert zum Beſten der „Hof-Muſikalienhändler Bock ſchen Spezial-Stiftung 
für invalide Militair-Muſiker und Spielleute, wie deren Wittwen und 
Walſen“ im Bahnhofe zu veranſtalten. Da ſchon das Zuſammenwirken 
ni vor weiflichen Militairmuſik ein großes Intereſſe erwecken dürfte, 
— — . weht nur dieſer Anzeige, um die größte Betheiligung des 

ins zu erzielen, um jo mehr, als das Concert zu einem fo wohl⸗ 


thatigen Zwecke ſtaufindet. 


Sommertheater im Ddeum. 
| N Gaſtſpiel des Fröul. Ottilie Genge 
en 5 ungs : Nefultate, oder: Guter 
€ he Dee Luſtſpiel in 2 Akten von 
12 — Zugvögel. Luſtſpiel in 

Donnerſtag: Gaſiſpi aulei 5 

piel des Fräulein O. Gense. 
* ei Waiſen. Luſtſpiel in 
„Dazu zum erſten Male: Guſt⸗ 
chen vom Wade Soloſcherz von — 
Die junge Pathe. Küſtſpiel in 1 Akt von 2 
Schneider. 5 


Statt jeder beſonderen Meldung. a 
Heute Abend 94 Uhr wurde meine liebe Frau 
oxothea geb. Löwenthal, von einem Lee 
Madchen glücklich entbunden. Dieſes zur freudigen 
Nachticht allen Vetwandten und Freunden. 
Un, den 12. Auguſt 1855. 
P. Hamburger. 


arte des ehemaligen Stabtrich 
— Se findet Mittwoch den 15. 
200 Ae Nachmittags ftatt. 

Ila Kubitzka geb. Zuromska. 


tes 8 
d. M. 


el 
Poſen, 


Die Kunſtſchätze Wiens 


in Stohlſtich, nebſt erläuterndem Texte, von 


Herausgegeben vom 
Jedes Heft mit 3 
Bogen Text. Gewöhnliche Ausgabe 10 Sgr. ord. — 
feine Ausg. 16 Sgr. — Prachtausgabe 24 Sgr. — 
Die Kaiſerliche Gemaldegallerie im 
die Gallerien Liechtenſtein, Eſterhazy ıc. em- 
falten bekanntermaßen an Kunſtwerken erſten Ranges 
(Raphael's, Tizian's, Correggio's, Ru⸗ 
ben’s ꝛc., jo wie neuerer Meijter) einen Reich“ 
thum, der den Sammlungen Münchens und Dresdens 
ſich an die Seite ſtellen darf. Die Aufgabe unſeres 
Unternehmens iſt nun, die Hauptbilder aus allen 
Wiener Gallerien durch den Grabſtichel in entſprechen⸗ 
der Weiſe wiederzugeben, begleitet von einem Texte, 
welcher die künſtleriſche und die geſchichtliche Seite der 
Gemälde behandelt. — 
Heſte berechnet, von denen 15 erſchienen find. 
Zu beziehen in Poſen durch die Gebrüder 
Scherk ſche Buchhandlung (G. Rehfel d. 
Eine geprüfte Erzieherin, die in den Wiſſenſchaften, 
Aue Spr. und aut ſehr geübt üft, fucht zu Mich. 
Hr. r. 
wird gütigft nähere Auskunft ertheilen. 


3 


Landwirthſchaftliches. 

Aus dem Großherzogthum Poſen, den 10. Auguſt. In 
Bezug auf den Weizen, deſſen günſtiges Ernte ⸗Ergebniß bis in die 
neueſte Zeit ungetrübt ſchien, muß ich leider berichten, daß derſelbe er⸗ 
heblich an Roſt gelitten hat, und nur ein ſehr Dürftiges Korn liefern wird. 
Es hat dies nicht unbedeutende Unglück namentlich alle niedrig gelegenen 
Diſtrikte und den ſchweren Boden mehr betroffen, als den Höhenboden 
des weſtlichen Theiles der Provinz. f E73 

Auch Hafer hat in derſelben Weile gelitten, und wird dies be- 
ſonders der Qualität des Kornes bei Spätfaaten großen Schaden zufügen. 

Seit drei Tagen, und insbeſondere nach den kalten Nächten vom 
5. und 6. d. M. zeigen die Kartoffeln ktanke Stellen an den Blättern, 
welche ſich zuſehends verbreiten. Frühe Sorten und früh gelegie ſind 
jedoch faſt ausgebildet und verſprechen guten Ertrag, ein Fallen der 
Preiſe aber bis auf 10 Sgr. pro Scheffel, wie daſſelbe ein Korreſpon⸗ 
denz⸗-Artikel der Poſener Zeitung vorausſagt, mochte in das Reich der 
Juuſionen gehören, und vor dieſen mögen wir uns auch in dieſem Jahre 

anz beſonders verwahren. . 
5 = O bſt ernte if in dieſem Jahre erheblich durch Raupenfraß be⸗ 
einträchtigt, was namentlich die Aepfel, deren Blüthe großen Ertrag ver⸗ 
ſprach, ſehr empfindlich trifft. Es iſt hauptſachlich die Schwammraupe, 
an welcher wir ſeit mehreren Jahren leiden, welche alles verwüſtet, und 
die um fo gefährlicher ift, weil fie keine Holzgattung verſchont und durch 
Menſchenhände am ſchwerſten zu vertilgen iſt, weil der Schmetterling die 
Eier in die Ritzen der Stämme und unterhalb der Aeſte ſo legt, daß ſie 
dem Auge ſchwer ſichtbar werden. Wie welllg Menfchenhände dabei aus- 
richten, davon habe ich in dieſem Jahre einen ſprechenden Beweis. Im 
Beſitz eines Obſtgartens von 60 Morgen, war ich nur im Stande, die 
Hälfte davon zu reinigen, und ich bemühte mich bei dieſer, alle Eier ſo 
ſorgſam abzufragen, als es nur irgend möglich war. Wunderbarer Weiſe 
wurde gerade dieſer Theil von den Raupen zerſtort, während der nicht 
abgeraupte Theil des Gartens verſchont blieb. Der Gärtner behauptete, 
die jungen Raupen kämen aus der Erde, und da dies naturgemäß nicht 
ftattfinden kann, fo ſtellte ſich mit Evidenz heraus, daß gerade die von 
den Bäumen abgektatzten Eier, durch die Schneedecke geſchützt, ſich kon⸗ 
ſervirt hatten, während die an den Bäumen verbliebenen bei dem ſtren⸗ 
gen Winter erfroren waren. 

So unfruchtbar iſt Menſchenfleiß dieſem Ungeziefer gegenüber, und 
wenn nicht die Natur hilft, fo ſchaffen wir wenig. Für's nächſte Jahr 
haben wir beſſere Hoffnungen, weil uns dle Vorſehung einen Freund ge⸗ 
ſendet, der es beſſer vermag, das Zerſtörungswerk auszuführen. Es iſt 
dies die Schlupfwespe, welche ihre Eler in die lebende Raupe legt, 
in welcher dieſe ſich zu kleinen Maden ausbllden, aus derſelben kriechen, 
und ſich über ihr in kleine weiße Puppen elnſpinnen, aus welchen die 
Schlupfwespe kriecht, um ihr Zerſtörungswerk bei den noch übrigen Rau⸗ 
pen fortzufegen. Der aufmerkſame Beobachter wird in dieſem Jahre eine 
fonft ſelten dageweſene Zahl dieſer weißen Puppen an den Stämmen der 
Baume bemerkt, und geſehen haben, daß under denſelben ſich in der Regel 
noch das Skelett der Raupe befindet. Er wird auch bemerkt haben, daß 
von den Millionen Raupen ſich nur einzelne, und dies unvollkommen ein⸗ 
geſponnen, zu Schmetterlingen ausgebildet haben, und ich mache insbe⸗ 
ſondere deshalb auf dies wohlthätige Faktum aufmerkſam, damit nicht 
Unkundige in der Meinung, dieſe weißen Püppchen gehören zur Fort⸗ 
pflanzung der Raupen, ſolche, und damit unſere beſten Freunde, zerſtören. 

A. Rothe (Schloß Karge). 
(dw. Hdlsbl.) 


Vermiſchtes. 

Der Waſchmaſchine des Amerikaners wird jetzt die Ehre der 
Erſtlingſchaft ftreitig gemacht. In Schleſien will man eine derartige 
Maſchine erfunden haben, die noch beſſer als die Amerikaniſche waſchen 
fol, und in Magdeburg erklärt ein Botſchermeiſter im dortigen „Cor⸗ 
reſpondenten“: „Obwohl das aus weiter Ferne kommende Neue allein 
nur gut und practiſch brauchbar iſt? So fragend empfehle ich eine von 
mir angefertigte, ſeit dem vorigen Jahre in mehreren Wirthſchaften ein⸗ 
geführte, in meinem Haufe Knochenhauer-Ufer Nr. 44 aufgeſtellte Wa ſch⸗ 
maſchine zu Jedermanns Anſicht in den Nachmittagsſtunden von 4 bis 
6 Uhr. Mit derſelben wäſcht man in 20 Minuten 18 bis 24 Hemden 
mit Seiflauge ohne alle Zuthat rein, nachdem dieſelben zuvor ordnungs- 
mäßig eingeweicht geweſen ſind, was ebenfaus nothwendiges Erforder⸗ 
niß bei der Amerikaniſchen Waſchmaſchine fein fol. Zur Auskunfts-Er⸗ 
theilung über das zu beobachtende Verfahren, ſo wie zum Vorlegen von 
mit der Maſchine gereinigter Wäſche, bin ich zu der oben angegebenen 
Zeit gern bereit. D. Loeſche sen., Bötichermeiſter.“ 

Bis jetzt konnte man Fleiſch und andere Nahrungsmittel nur durch 
Salz, Eſſig, Trocknen oder Räuchern eine Zeit lang vor dem Verderben 
bewahren, jetzt hat ſich in Paris eine Geſellſchaft gebildet, welche eine 
neue Erfindung, durch eine Art Lack, Conſervatine genannt, alle Lebens⸗ 


R. v. Perger. 
Oeſterr. Lloyd in Trieſt. 
großen Stahlſtichen und 1— 2 


Belvedere und 
dernden überlafjen werden. 


vorherigen Einſicht. 
Poſen, den 2. Auguſt 1855. 


Das Ganze iſt auf 30 — 


diverſe 


ie in den Wif ſtücke, Wäſche, Laden, 
chen⸗, Haus und 


öffentlich meiſtbietend gegen 
obel, 


Brennecke, Realſchule zu 


| 


Bekanntmachung. | 

Die Lieferung und Anfuhr des Brennholzes für die | 
hiefigen Königlichen Garniſon-Anſtalten pro 1856, 
im ohngefähren Betrage von 38 Klaftern Birken, 
1816 Klaftern Eichen», 280 Klaftern Kiefern- und 
200 Klaftern Kiefern-Bäckerei- Holz, ſoll nach den 
diesfallſigen Bedingungen in dem hierdurch auf Mon- 
tag den 20. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr 
anberaumten Submiſſions-Termin im Bureau der un- 
terzeichneten Verwaltung dem geeigneten Minoeſtfor⸗ 


Die desfallſigen Bedingungen liegen daſelbſt zur 


Königliche Garniſon-Verwaltung. 


Nachlaß ⸗Auktion. 


Mittwoch den 15. Auguſt c. Vormittags VOR 
9 Uhr ab werde ich in dem Hauſe alten Marft 
(Beringsbuden) Nr. 24. einen 
achlaß⸗Gegenſtände, 


; 2 n, 
verſchiedene Möbel, Bienfilten, Ku. 


Wirthſchaftsgeräthe, 
d baare Zahlung verſteigern. 
Könige. Auktlons⸗Kommiſſarius. 


mittel jahrelang aufzubewahren, für die jetzige Zeit des Mangels und 
der Theuerung erfolgreich auszubeuten verſpricht. Rohes Fleiſch, Ge⸗ 
flügel, Fiſche, Gemüſe, Früchte werden durch Eintauchen in die Maſſe 
dieſes eigenthümlichen Lacks in voller Friſche mehrere Monate oder auch 
Jahre (?) erhalten. Der Lack bildet eine Kruſte um die Gegenſtände, die 
durch Uebergießen von warmem Waſſen enfernt wird, wenn der Gebrauch 
eintreten ſoll; alsdann ift das Fleiſch noch fo friſch, wie beim Schlach⸗ 
ten, die Frucht fo ſaftig, wie beim Pflücken. Man kann in Paris, Bou- 
levard Bonne Nouvelle Nr. 18, ſich durch den Augenschein von der Treff⸗ 
lichkeit dieſer Erfindung überzeugen, es find daſelbſt alle Sorten von Pro- 
ben ausgestellt. Die Pariſer hoffen, daß die wilden Büffelheerden von 
Central⸗Amerika nächſtens als übertünchte Leichen zu Schiff gebracht 
und nach Paris geführt werden, um dem dortigen Fleiſchmangel abzu⸗ 
helfen. 2 


Von A. Chevalier iſt in Paris ein »Dictonnaire des falsilica- 
tions des substances alimentaires, medieamenteuses et commercia- 
les« erſchienen, welches vom „Moniteur“ allen Behörden empfohlen wird. 
„Der Dieb, welcher Nachts ein Fenſter zerbricht, in das Zimmer ſchleicht, 
einen Schreibtiſch offnet und eine Summe Geldes ftiepit, iſt wahrlich 
weniger ſtrafbar, als jene Giftmiſcher, welche kalten Blutes die Verfal⸗ 
ſchung eines Handelsartikels unternehmen, beſonders wenn dadurch die 
Geſundheit der Menſchen, zumal der armen Kranken, Familienväter u. l. w., 
gefährdet wird. Und ſolche Verbrechen werden nur zu häufig verübt, 
um einige Pfennige zu gewinnen!“ ruft der Moniteur aus. Chevalier 
hat die der Falſchung am meiſten unterworfenen Stoffe alphabetiſch ge- 
ordnet. Der Artikel Alkohol bietet ſogleich zu ernſten Betrachtungen ge⸗ 
nügenden Raum. Man verfäͤlſcht die Alkohole und verfölſcht mit ver 
fälſchten Alkoholen wieder eine Menge anderer a ne ver⸗ 
fälſcht Butter und Bier, man verfälſcht die Bonbons, welche die Kinder 
eſſen, mit den lebensgefährlichſten Subſtanzen; man 3 den ge⸗ 
mahlenen Kaffee mit Cichorien und verfalſcht wiederum Cichorien mit 
wilden Wurzeln, mit pulverſirten Badjteinen, mit gebrauchtem Kaffee 
faß; man verfälſcht ganz beſonders Chocolade, Bein, Eſſig, Milch, 
Honig, Brod, Salz; ja, man verfälſcht ſogar die Trüffeln. Chevalier 
zeigt, wie dieſe Fälſchungen zu erkennen find, Der Franzoͤſiſche Acker⸗ 
bau» und Handels⸗Miniſter hat eine bedeutende Anzahl von Exemplaren 
angekauft, um dem werthvollen „Wörterbuch der BVerfalſchungen von 
Nahrungsmitteln, Medicamenten und Handelsartikeln“ die weiteſte Ver⸗ 


breitung zu verſchaffen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 14. Auguſt,. 


BUSCH'S HOTEL DE ROME. Lieutenant v. Bülow aus Sorau; 
die Kaufleute Nautenburg ans Brandenburg und Ruhns aus Tiegenhof. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſiter Hildebrand aus Das 
fow: die Kaufleute Cohnheim aus Berlin und Heyduck aus Meuſtadt⸗ 


Eberswalde. R 
ER ADLER. Gutspächter Rejewefi aus Nidom. 
OTEL DE BAVIERE. Die Gutsbefiger Graf Migezynski aus 
Pawkewo und v». Lubierisfi aus Kigezyn. 


BAZAR. Aypellations⸗Gerichts-Math Elsner aus Bromberg; die Guts⸗ 
beſitzer v Rekowski aus Koſzuty und v. Otocki aus Be 
HOTEL DE PARIS. Probit Kurowski aus Spkawie: Oberfört 
aus Zielonka; Juſpektor Mayn aus Katalice: die Gutsbeſitzer v. Site 
chorzewski aus Wegorzewo und Ifflaud aus Lubowo. 

HOTEL DE BERLIN. tieutenant Wille aus Mur. Goslin; Land⸗ 
wirth Schumann aus Pigtkowo:; Wirthſchafts⸗Kommiſſarius Frölich 
aus Lukowo und Kaufmann Landsberg aus Mawiez. 

EICHENER BORN. Handelsmann Hamburger aus Schrimm: Lehrer 
aan aus Zehderick; die Handelsfrauen Lewin und Iſaak aus 

arnikau. \ 

DREI LILIEN. Uhrmacher Fiſcher aus Auclam und Brennerei-Ver⸗ 
walter Jankiewiez aus Gkuchowo. 

PRIVAT-LOGIS. Fräulein Adler aus Bromberg, log. Halbdorfſtraße 
Nr. 13.; Frau Cuttner aus Danzig, log. Jeſuitenſtraße Nr. 11.5 
Wittwe Frau Ptaſzynska aus Liſſa, log. Magazinſtraße Nr. 15. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. A. Brandt v. Lindau mit Hrn. Carl Frhrn. 
v. Plotho in Kleinzintz, Frl. F. Scheidhauer mit Hru. Diaconus und 
Rektor J. 8050 in 15 80 6 Frl. A. Haack mit Hrn. Pafter Egmont 
Schmidt in Görmin ber Leitz. f 
5 Verbindungen. Hr. Landrath Fr. v. Forſiner mit Frl. A. v. Schack 
in Berlin. b . 
Geburten Ein Sohn dem Hrn. v. Zaſtrow in Groß⸗Reichen, 
Hrn. Lieut. Lothar Graf Heuckel v. Donnersmarck in Breslau, 8 
A. Engels II. in Berlin, Hrn. v. Borcke in Wangerin, eine . 
Hrn. Gen.⸗Superintendent Dr Hoffmann in Berlin, Hrn. Kammerherrn = 
herrn v. Schuckmann in Verglehn Auras. 1 
Todesfälle. Hr. Stabs- und Bataillons-⸗Arzt Oertel 2 
Hr. Gen.⸗Major Graf G. A. v. d. Schulenburg ⸗Altenhauſen in 0 = 
fen, Hr. Th. Gckelt, Hr. A. Wurtel und Frau Wittwe Kraft in N 


Ri Die Magdebur 
Feuer⸗Verſicherüngs 


übernimmt zu billigen, feſ 


U 


e 
Seielficaft 
en Prämien Verſiche⸗ 
rungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten wie auf 


2 
2 


dem Lande, auf Mobiliar, Waaren, Eentefrüchte ꝛc. 
durch die ter ige ne und die in den 
Provinzialſtädten angefielten Spezial⸗Agenten. 
er ee Stephan, 
Breiteſtraße Nr. 23. 


men Phütagruphiſches Atelier sar: 
ich in das Meyer Falkſche Haus, Wilbelms⸗ 
straße Der. S., verlegt und daſſelbe zur größten 
Bequemlichkeit eingerichtet. Ich empfehle mich der 
Gunſt der hochgeehrten Herrfchaften und verspreche 
bei ſoliden Preiſen die ſauberſten Arbeiten. 
H. Engelmann, Photograph. 
23 oeihundert Stück geſunde und zur Zucht 
N N taugliche Mutterſchafe aus der Samo: 
. Dabk l 
tabhaber 


itrzeler Schäferei ſtehen zu 
im Wirſitzer Kreiſe zu verkaufen. Kauflie 
belieben ſich an mich zu wenden. 
Diugotecki; cr 
Bevollmächtigter des Grafen Sninski 
auf Samoſtrzel. 


Auf dem Dominium Doplewe bei Steſze⸗ 


wo ſtehen 100 fette Hammel zum Verkauf. 


als: 
Kleidungs- 


Die Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


empfiehlt fd zur Annahme von Verſi 
tigten für die Provinz und Stadt Poſen. 


cherungen 


Eduard Meomreotn, 


Haupt = Agent. 


rungs⸗Geſellſchaft in Stettin 
mit einem Grund⸗Fonds von 
Drei Millionen Thalern und 
290,000 Thalern Reſerven, 
verfichert gegen Feuersgefahr Mobiliar, Waa— 
ren und Waarenläger, Waldungen, 
Ernten, Vieh und ſonſtiges Inventa- 
rium zu feſten und billigen Prämien; 
Nachzahlungen finden nicht ſtatt. 
oll⸗Läger, auch ſolche, die bei der Kö⸗ 
niglichen Bank hierſelbſtzur Verpfändung 
kommen, werden durch mich ſofort verbindlich 
verſichert und die Policen darüber von mir vollzogen. 
Außer mir find die nachſtehend verzeichneten Spe⸗ 
zial⸗Agenten zur Aufnahme von Verſiche— 
rungen bereit, und halte ich dieſelben und 
mich zu geneigten Aufträgen ergebenſt em- 
pfohlen. Poſen, im Juli 1855. 


Rudolph Rabsilber, saut-agen. 


Comptoir: gr. Gerberſtraße Nr. 18. Ecke der Büͤttelſtraße. 


Michaelis Asch, spsjiat- Agent. 
— Waſſerſtraße Nr. 8./9. 
Birnbaum: Apothek Par: 
But: Julius Bellach. 

Kempen: Herm. Landau. 
Krotoſchin: Carl Tiesler. 
Neuſtadt b. P.: W. Griebſch. 
Oſtrowo: Albert Garfey. 
Pileſchen: Herm. Joſeph. 
Rogaſen: C. W. L. Kayſer. 
Samter: Julius Peyſer. 
Wollſtein: Ernſt Anders. 
5 ke: Avotheker H. Selle. 
> in den Städten Koften, Schmiegel, Neu- 
ſtadt a. W., Jarocin, Kozmin, Grätz, Witlkowo und 
Schroda können ſich ohne Verzug noch Agenten melden. 


Für eine auswärtige Weinhandlung ſtehen bei mir 
80 Flaſchen guter Franzöſiſcher Champagner und 60 
Flaſchen div. Rothweine im Ganzen oder in Parthien 
billig zum Verkauf. Jakob Wolfſohn, 
* Markt Nr. 86. bei S. Freudenthal. 

Von heute ab iſt täglich friſche Butter zu haben 
Schloſſerſtraße Nr. G. 


Regenſchirme 
in Baumwolle und Seide wiederum zu bedeutend her- 
abgeſetzten Preiſen bei 
Gebr. Korach, Markt 38. 


a Ich mache einen hohen Adel, wie 
das geehrte Publikum darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß bei mir die vortrefflichſten Mittel gegen 
Ratten, Mäuſe und Wanzen zu haben find; auch über- 
nehme ich ſelbſt die Vertreibung derſelben, in welchem 
Falle ich auf 1 Jahr Garantie leiſte. 
N. Burckhardt, Kammerjäger, 

Jeſuitenſtraße Nr. 9. 


Ein bedeutender Transport Ungariſcher 
ug und Ackerpferde trifft Mittwoch 


SBaupt⸗ Agent. Bureau: Markt Nr. 53. 
Die Preußische National⸗Verſiche⸗ Be 


fie friſche Butter, zu 8 und 75 Sgr. pro Pfun 


empfiehlt als ſehr preigwerth die Naterialwaaren- Handlung Wronkerſtraßen-Ecke Nr. 91. 


2 


ämi 


Heinrich @Erunwald, 
Spezial Agent. Breiteſtraße Nr. 15. 


d, 


AB AIIN HOF. 


Freitag den 17. August 4; Uhr 


GROSSES MILITÄR-CONCERT 


Hof- Musikhändler Bock'schen Special- Stiftung 


fi 


ur 


1 


invalide Militär-Musiker und Spielleute, wie deren Wittwen und Waisen, 


ausgeführt 


von den Kapellen des Königl. 10. 


-Regts., des Königl. 7. Inf.-Regts. 


und des Königl. 2. (Leib-) Husaren - Regiments. 
Näheres durch Anschlagezettel. 
Billets à 5 Sgr. sind in der Königlichen Hof-Musikhandlung von Ed. Bote & 6. Bock, 
Markt Nr. G., und an der Kasse zu haben, ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen. 


es- Hildebrandt’s Garten. ey 
Mittwoch den 15. Auguft c. 
Grosses Concert à la Strauss. 


Mittwoch den 15. Auguſt e. Großes Garten: 
Concert, ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
10. Inf.⸗Regts. unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. 
Heins dorff. Anf. 5 Uhr. Entrée à Perſon 24 Sgr. 

. Nöcel. 


Heute Mittwoch den 15. d. begkunt ein neues gro⸗ 


ßes Preis⸗Ausſchieben. Die Gewinn⸗Gegenſtände find | 


diesmal nicht nur noch reichhaltiger und geſchmackvol⸗ 
ler als früher, ſondern auch mit Rückſicht auf wirth⸗ 
ſchaftliche Nützlichkeit gewählt. Der am wenigſten 
Schiebende gewinnt, als gewiß ſehr nützlich, eine un⸗ 


verſtegbare Kaliforniſche Dukatenpreſſe! 
— Zur Unterhaltung der geehrten Gäſte Donnerſtag 
Nachmittags große Quartett⸗Muſik von Streich⸗ 
Inſtrumenten. An dieſem Tage muß ich aber warnend 
bitten, Regenſchirme und Waſſerdichie nicht zu ver⸗ 
geſſen, denn wer erinnert ſich leider nichl: wenn Ger⸗ 
lach Concert giebt, regnet es. Gerlach. 
Breiteſtraße Nr. 12. iſt von Michaeli c. ab eine 
kleine Wohnung zu vermiethen, 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Berlin, den 13. Auguſt ind: Oſt⸗Südoſt. 
Barometer: 2822. Thermemeter: 18“ +. Witterung: 
bedeckte trübe Luft. Weizen: unverändert fe. Reg⸗ 
gen: ſowohl für loro und ſchwimmend, wie für Ter⸗ 
mine beſtand zu anziehenden Preiſen ein lebhaftes Ge⸗ 
ſchaft und obwohl der Umtag ans gedehnt war, blieb 


die Kaufluſt doch auſceinlich unbefriedigt. Es ſchien 
der Oberrhein für Termine kaufend im Markte gewe⸗ 
ſen zu fein. Loco, furze Lieferung und ſchwd gingen 
400 — 450 Wirt. 82 — 86 Pfd. zu 74 a 78 t p 
2050 Pfd. um Oelſaat: ohne Aenderung fe. Müböl: 
bei kleinem Geſchaft preishaltend, beſenders für Loco⸗ 
Waare. Spiritus: Zuerſt veruachläſſigt, und eher zu 
weichenden Preiſen gehandelt, dann lebhaft gefragt und 
ſteigend mit unbefriedigter Kaufluſt am Schluſſe des 
Marktes. . 
Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 90 - 106 
Mt., hochb. und weiß 104 112 Rt., untergeocdnetere 
Waare 78-88 M. 12 & 
Noggen loco p. 2050 Pfd. nach Qualitat 75 — 78 
— WI 2825 Ru; p. e 
A deere 895, p Seßſember⸗ Oktober 
Ni bez. u. Br., 794 Mt. Gd., p. Otteber⸗ 
Noveniber 68 — 693 Ni. bez. u. d., 70 N1 Br. p. 
November: Dezember 68 Mt. bez. u. Gd, 69 Rt Br., 
p. Frühjahr 82 Pfe. 66 - 67 Rt bez. u. Gd., 672 


Mt. Br. 
Gerſte, große loco 46—53 Ri., kleine 42— 47 R. 


Hafer loco nach Qualität 32 — 37 Rt. 

Erbſen, Kochwaare 66-69 Rt., Futterwaare 62 bis 
65 Nit. 

Rapps 112 — 116 Rt. zu bedingen. 

W. ⸗Nübſen 110 — 115 Rt. zu bedingen. 


| 


Yeabdı loco 18 Mt. bez., Br. u. Gd., p. Auguſt 
173 17% Ni. bez., 18 Nt. Br., 175 Rt. Gd, p. 
Augufl⸗ September 18 ir. Br. p. September ⸗Oktober 
1735 Mi bez, 173 Mt. Br. 178 Rt. Gd. p. Oktober⸗ 
Mevember 174 Hı Br., 17% Ni. Gd., p. November⸗ 
Dezember 177 mt Br., 17; Mt. Gd. 8 2 

veinol loco 161 à 15% Pt., Lieferung 164 a 157 Rt 

Haufel lese u. vieferung 153 a 153 Nit. . 

Spinus loco, chne Faß 38 — 35 N. bez. mit 
Faß 35 Ut. bez., p. Auguß 35 — 34? Ni bez. u Gd., 
35 Rt. Be, p. Auguſt September 342 — 34) Mt. bez 
u. Gd, 347 Rt. Br., p. September ⸗Oktober 344 — 
34 — 3] Mi bez. u. d, 341 Ni. Br., p. Oltober⸗ 
Novembec 333 — 33 — 333 Rt. bei u. Gd., 334 Mt. 
Br., p. November Dezember 324--33 Rt. bez. u. 
Br., 321 Rt Gd., p. April⸗Mai 33—32 Rt. bez., 
324 Mt. Br., 321 Ri. Gd. (edw. Odlebl.) 


Stettin, den 13 Auguſt. In deu letzten beiden 
Tagen wurde das Wetter nach ſtarken Negengüſſen wies 


67 Rt. bez., p. Frühjahr 664, 66 Rt. bez, 


SA EEE — | 
der warm und mocken, fo daß die Grat Arbeiten wies 
der raſchen Forigang nehmen. 

Die Berichte über die Ernte lauten nech immer fo 
wenig befriedigend wie ſeit 14 Tagen, Lagerkorn in 
Folge der ſtarken Negenguͤſſe, Noſt bei Weiten, Mehl⸗ 
thau bei Erbſen, und vor Allem die Karroffelkraukheit 
ſind die vorzüglichſten Klagen. Das beinahe gleichzei⸗ 
tige Auftreten aller dieſer vernichtenden Ginflüfe auf 
die Ernte ließ Viele eine faſt gänzliche Fehlernte be⸗ 
fuͤrchten und verſetzie den Getreſdemarft in eine Aufre⸗ 
gung, wie wir fie feit langer Zeit nicht gekannt haben. 
Bald trat jedoch ruhigere Ueberlegung ein und damit 
fielen die Wreife faſt noch raſcher, als fie vorher geſtie⸗ 
gen waren. Die Veranderungen des Wetters, welche 
fonft beſonders zur Erntezeit von vorherrſchendem Ein⸗ 
fluß auf den Gang des Geſchafts find, bleiben dabei 
fait ganz unberückſichtigt. Man ſah, daß man über⸗ 
großen Beſorgniſſen Naum gegeben hatte, indem ein 
ſehr großer Theil der Ernte in unſeren Nachbar⸗Pro⸗ 
vinzen bereits in den Scheunen, alſo allen Ginflüfen 
der Witterung sc. entzogen, und man kam zu ver Au⸗ 
ſicht, daß die Kartoffelfrantheit wohl ſchwerlich verhee⸗ 
rendet als im vorigen Jahre, wo Me anch die Frühe 
kartoffeln theilweiſe ſtark angriff; auftreten könnte. — 
Gleichzeitig ſanken in Schleſten die Preiſe raſch Auges 
ſichis der großen nach dort unterwegs befindlichen In⸗ 
fuhren, und von Danemark und Schweden wurden grö⸗ 
ßere Quantitäten auf hier verladen. Dabei blieb der 
Eugliſche Markt unter dem Druck der Zuführen von 
den Produzenten, der größeren Offerten von Spani⸗ 
ſchem Mehl, und in Erwartung der großen Ankünfte 
von der Donau faſt ganz ohne Bewegung, und das 
dort nach langen heftigen Regeugüſſen eingetretene tro⸗ 
ckene Wetter ließ eine günſtige Ernte hoffen, mit deren 
Mähen man wahrſcheinlich ſchen in dieſer Woche in 
den früheren Diſtrikten den Anfang macht. Endlich 
mußte auch die Zurücknahme des Getreide-Ausfuhr⸗ 
Verbots aus Pelen, wo man ſich eine gute Ernte vers 
ſpricht, unſern Markt drücken. ˖ 

Nach der Boͤrſe. Weizen unverändert, loco 85—90 
Pid. geringer gelber 94 Mt. bez., 89 Pfd. gelver 104 
Rl. bez., 91 fd gelber 107 Mt. p. 90 Pfd. bez., p. 
Scpibr. Okt. 88-89 Pfd. 104 t bez. u. Gd., p. 
Neu. S8 89 ufd. 96%. 96 t. bez. u. Pr. 

Roggen ſchwankend, loco 86 Pfd. eff. 77 Rt. bez. 

—86 2 id. 72 Ni. bes., 1 Au meldung 82 Pfd. 68 ht. 
bez, 82 Pſd p. Auguſt 68; Mr bei u. G5 4 
Set. 68, 68% dt bes, 88 M. d p. Sept HD 
68, 685 Mt bez und Gd 69 mt Br. 
bez., b. Frühfahr t Br. u. Geld. 

Gerſte 74—75 Pfd. 46, 45 dt. nach Qual. bez. 

Erbſen, kleine Koch- 644 Rt. bez. 

Müböl anfangs Hau, ſchließt feſt, loco 173 Rt. Br., 
173 Mt. bez., p. Auguſt 171 Rt. Br, p Auguſt⸗Sept. 
171 R.. Br., p. Sept Oktober 173 a 174 Mt. bez. u. 
Br., p. Oft. Rev. 17 Ri. Gd., p. Nov. 17 Rt. bez., 
p Nov.⸗Dez. 17 Rt. bez. und Br. 

Spiritus flau und ohne Kaufluſt, loco ohne Faß 
102 3 bez., p. Auguſt u p. Aug.⸗Sept. 105 4 Br., p. 
Sep. ⸗Olt. 103 3 Br., p. Okt.⸗Nov. 101 8 Br., p. 
Frühjahr 113 8 2. 

St N Nit. bez, 77% 2 Br » 9 

Leinst loco incl. Faß 164 Rt. Br., p. Sept.⸗Okt. 

Baums, alaga loco a 181 $ fi 
bez., auf Liefer. 184 Nit. — , kanſit 

Hauföl, Ruſſ. 153 4 Ni. bez. 0 

Walmöl Im. Liverpocler loco 154 Rt. bez, auf Lie⸗ 
ferung 153 à 1 Mt. bez. (Oſtf.⸗Ztg.) 


Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice ai Auguſt 4 Fuß I Zell. 
18. . 


Posen am 13. Auguſt Born. 10 Uhr 5 Fuß 10 Zoll, 
14. 4 „ ö „ 


den 15. d. M. wi En 
M. wiederum hier ein, und — — 5 
iefelben zum Verkauf bei 0 Preuss. Fonds- und Geld- Course. m- Aktien. Be 
ſtehen dieſe g f bei r ML DR 81 n 
Simon Gros . vom 63. | vom 11. Lem 48, | vom 11.,päbser c 2 ) Pr. & bz 4 bz 
roß, Pferdehändler, 5 - — geld. 31 704 1 904 B Fr. St.-Eis. V. St. 3.35] 85 bz 85 bz 
St Malbert Nr. 1 Br.Ecw.AuleihelählloeE e ie , eder pee | 1. . ern PR b  ÄKuhrort.-Cref. 3 g | 874 B 
. l Te eee Kiel-Altonaer-4 | - I ie il 008 6. 1 00° 8 
Ein Ro 1 . Lithauiſcher — — 1852 (45/101 1013-3 b2 14 II. ea 80 1 90 B Lüdwiesiü. Bock 11603-161bz11604-4 b SR. 945 5 8 
Reit. und Wag ea angekommen - - 1853 5 a P en is - nere, 995 N 2 ie ee 197 b 7 ee 82 
bei R. Krain, aße. Rr. 20. „ 1854 % ba, 10, b . erg 9459 % 90 f. 1 % lsgd.-Wittenb. 4 50, b: 50 b 4400 bz 100 bz 
7 7 s äm.-Anleihe |38/115-114$bz| 1154-1143] Aımst Rosterd. 4 91-92 bz 90 bz | 2 12 N 
er Pr + 114 24 5 0 1 0 inger 4 11 b 44 B 
Ein mit guten Zeugniſſen versehener und im Mate- St.-Scheſdsch. [34 874 b 88 b eg. g Pr i, ß e ue e df 840 bean NM 
rial -Geſchäft roulinirter junger Mann kam del ung ech. Pr. Scl. ( e  — -  MBerg-Nlärkischei 35185 5813 bz ne e eee n ir Ae 0 9 
placirt werden. L. Kaskel Ss J. Munk. K.u N Schuld. 3 874 bz a B ei . FR 1025 4 182 5 a - — — 70 17 975 Wilhelms-Bahnl a 1760 11 3 
t EEE In ma u ME Mmtärnneiuiiikie jr 
Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, Küche, Speiſe.] k. u N. Pfandbr. 35 99% bz 99% b Äerlin-Anha't 1681671 268 176 f edersenl. -. 4944 6 944 0 . 
kammer, Keller und Holzſtad, und eine große Woh. Ostpreuss. - 13 6 abe | - - Pr e 16h en e da | MG uns che. Ba. 4 ef 6 IST BE 
nung in der erſten Etage, beſtehend aus 5 Stuben, po mm. — 33 985 E 15 b Buäl.chlanıhurk |, ia 6 160 3 „ l. 4 | 048 6 944 b Wermarsche - 1104-111bz 
Küche, und Stallung, v id b zu ver» | “sensche 4 1025 6 110256 8 Nn 5 IV. - 5 1025 bz 11025 bz: PDarmst. = 1053-106b2 105-3-4 bf 
he 9, von Michaeli d. J. ab 5 e neue 33 943 6 94: B - Ii. Em 43102 6 102 8 . Zb 634 2 Metall? 685 br u 6 654 bz 
miethen. Das Nähere hierüber bei Herrn Simon Schlesische - 1381 94 6 94 0 Berl.-P.-Magd 4 981 b 98 bz Niederschl. „b 3 b er Oeser, N. af, 854.85 er 
Mamrotb daſelbſt. Westens . BE O1 2.192 ß „ . 4. . 4 AEG ie erer. % 100 it Bd Baba „ „ 0 br uo bus 
— Cu. N. Renıbr Dan Fa 1, C. 4 104% F f — r. 5 10 1 FRA x 
Büͤttelſtraße Nr. 18. ſind größere und kleinere Woh- bon N A 2: 2 98 8 ge 1 b. 40400 15 100 15 1 a a 2% B [Rus ER ie 80 14 86 — 
nungen zu vermiethen. f Posen > i 905 6 96% 0 herlin. Stettiner An 10570 - - B.3 nn: bz — Seb ar 700 — er 
1 — 8 1 * Preussise = 9 0 2 2 u. \ 14 6 12 k- ‚P d . 8 2 
ee a — W — 1 920 0 95 B > [Brat+Kerib.-st d 136° 6 134 b ; als. Kr, En a 911 b 91 8 
einer frequen von Michaeli c. | Szehsleche - 9 * | =) 5 „ 800 EN. = 914 bz 
ab zu vermiethen. Zu erfragen in der Erped. d Zt 11 25 — 4 97 8 1 > Cöln-Mindener 85171 bz  |1718-172bz E — 5 A 1 1 4 0 bz 81 6 
— . eee ig. Bene! b. Sch. 4-18 1 97 b. 8 > Pr 43 1013 6 1014 6 N 61 4.00 K. 891 bz 895 6 
Cine Barter Wohnang von 3 Stuben nen wage | 0 0 . e eee e t ee tte ek e ch ZT k. 200 l — 4 8 
u. Zubehör, ſo wie 3 Remiſen zu Waarenniederlagen find Pb! hr L „ 14 | Parabas WA b 5 - 1175.) 99,bz 7b 890755 4% Th. — 878-39 b 37-3735 
zum 1. Oktbr. d. J. Gerberſtraße Nr. 32. zu vermiethen. Friedrichsd’or 5 11 1 - III. En. 4 94 B 11 bz Rheinische — 0 10H 105 * 7 an Ir — 5 | 52 8 
r a u SEI I. ouisd'or — 108 h los I 2 - (St) Pr. 4 107 8 e > ö 
Gin möbliztes Zimmerift SapiebaplasNte.g. | "gen. 1221 12. 3) Neue Alk ur. 2) Suroe. e 
n hoch ber c. ab zu ) 5 ünsti 2 N f ; im Course zurück Hauptgeschäft 
zwei Treppe vom 1. September c. ab zu ver⸗ Die Börse blieb günstig gestimmt, wenngleich einige Aktien durch Verkäufe zur Medio-Regulicung in erzielte gegangen sind. Das Hauptg 
miethen. in Darmstädter Bank-Aktien und nächst diesen in Mainzer statt, welche sich beide zu steigenden Preisen g rag . 25 N 


— — u — 


4 — . ̃ ²˙ A ͤ .. 7 0 en —— ____ — 
Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


— 


